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uUunacAs der richtigen Beurteilung des L11UTL sehr fehlerhaft edierten
eX Blandiniensis Cod BrUux. 10127—10144) dienend, der musik-
geschichtlich aber auch für die allgemeine Entwicklung der esangsteıle
der eiıligen Messe VON erster Bedeutung ist, wurden andere gleichzeıitige
Antiphonale vergleichend herangezogen (Graduale VonNn Monza VIIIL. s.),
die Antiphonare VON Rheinau {), VON Complegne (1 S.), VOoOoNn
Corbie S.), VoNn Senlis (IX und Fragmente des REL S, Aaus LUCCA).
In SeNAUCT Beschreibung der Hss., praktischer kolumnenartiger Gegenüber-
stellung der exte und grün  icher Verarbeitung, leg hier eines der wichtig-
sten nNeueren Juellenwerke liturgiegeschichtlicher Forschung VOT.

München
Germania Pontiticia. Vol LEL Provincia Maguntinensis. ars 111.,

Berlin, eidmann, 19395, Ö 300
DIie ekannte ermanıa Pontificia ist wieder einen ansehnlichen

and bereichert worden /AB8E erhohten Freude der Historiker, da gerade
Stifter und Klöster VON Diözesen behandelt werden, dıie klostergeschichtlich
wenig eachte 395 SO WarTr iNan etwa bel den 10zesen ürzburg und
Bamberg in ehrlicher Verlegenheit, eNn iNan sich auch 1Ur um die Literatur
kleiner fränkischer Klöster umsehen wollte Der Wert dieser irühmıittel-
alterlichen Papsturkundensammlung der ermanıa Pontificia Desteht ja
N1IC bloß In der ammlung und ichtung der Papstprivilegien, die oft
In das Dunkel der Gründung und die Reform des Osters eingreifen, ondern
uch in den exa gearbeiteten Literaturangaben SOWI1e in den Knappen
aber verlässigen Trissen der Klostergeschichte WIe der Bibliothek un des
Archivs. ber eın halbes Hundert Von Ostern benediktinischer egel-
haltung Adus den Diözesen Spever; orms, Würzburg und Bamberg
ird untersucht. Freilich muß hingewiesen werden, daß der alte Wunsch,
Monasteriologien dieser Diözesen D  it:  B, amı noch N1IC rIiUlt ist.
(Es werden ja 11UTr Stifte und Klöster behandelt, für dıe eben Papst-
urkunden ausgestellt wurden und sich erhalten haben.) ber einen guten
Schritt ist iNan mit diesem and auch diesem Wunsch nähergekommen,

Die Literatur ird kaum einer Ergänzung ähig se1In. Zu Michelsberg
se1 L1UT noch auf meine Untersuchungen über die ST Georgen-Admonter
Reform hingewiesen (diese Zeitschrift and 92), die ja auch Michelsberg
befruchtet hat Be1l Würzburg Tfand ich keinen inweils auftf die zahlreichen
auc historischen) Handschriften, die mir 1m gedruckten Katalog der
Biblioteca Vaticana aufgefallen sind (Z Codd Vär AT >

a. Von St. Thomas in Straßburg Jeg hier in München eın höchst
wertvolles liturgisches okument, das1 aAUch in die Entstehungsgeschichte
des Stra  urger Stiftes bringt. Es ist der Aus Ottobeuren stammende CIm

mit einem alendar des 10.(!) Jahrhunderts, dessen Straßb
Provenienz außer em Zweifel StTE
uer 01s, Bayrische Klöster als Grun  erre 1m Etschland

Kloster Steingaden als Grundherr 1mM Etschland Tkunden un
egesten, München Zu beziehen HLG Auer, München, aulbach-
straße 60/T, O 107
Das vorliegende Werk ist das erste in einer hoffentlich bald Iortgesetzten

eihe, die den zuweilen bis 1Ns Jahrhundert zurückreichenden Trund-
besitz der südbayrischen Klöster 1Im Etschland festzulegen SUC Der erste
and Dbehandelt den Grundbesitz des 1m 12. Jahrhundert gegründeten
Prämonstratenserstiftes Steingaden (BA. Schongau/Obby.). Persönliche
ertrautheit nit den örtlichen Verhältnissen, mit zähem el durchgeführte
Bearbeitung des archivalischen Materials (teilweise völlige Wiedergabe der
Urkunden) ıun gute Registrierung en hier für Wirtschaftsgeschichte,


